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Donnerstag, 18. November 2021

Frick-Laufenburg
Rheinfelden-Möhlin

DasAlterszentrumwirdausgebaut
Der Verein für AltersbetreuungOberes Fricktal investiert fast sechsMillionen Franken in das ZentrumBruggbach.

Nils Hinden

1979 wurde das Altersheim
Bruggbach in Frick eröffnet. Zu
Beginnwaren 15Angestellte für
dieBewohnerinnenundBewoh-
ner zuständig. Andre Rotzetter,
der aktuelle Geschäftsführer
desVereins fürAltersbetreuung
im Oberen Fricktal (VAOF),
spricht von einem «Hotel für
ältere Menschen», welches das
Alterszentrumdamals gewesen
sei. Heute hat sich einiges ver-
ändert. So zählt das Fricker Al-
tersheim aktuell beinahe 200
Angestellte, die über hundert
Bewohnerinnen und Bewohner
rund umdieUhr pflegen.

DerHauptbausoll saniert
werden
WeiterwurdedasFrickerAlters-
heim inzwischenmit neuenGe-
bäuden ergänzt. Der Hauptbau
blieb allerdings, bis auf einige
wenige Veränderungen, der-
selbe. Inzwischen wird er den
Bedürfnissen allerdings kaum
noch gerecht. Deshalb soll er
modernisiert werden.

Dazu wurde an der Vereins-
versammlung des VAOF ein
Baukredit in der Höhe von 5,75
MillionenFranken fürdieSanie-
rungdesHauptgebäudesgeneh-
migt. Der Bau soll 2022 begin-

nen und ein Jahr dauern. Ab
dem kommenden Freitag,
19. November, liegtdasentspre-
chendeBaugesuch auf der Bau-
verwaltung öffentlich auf.

Mit der Sanierung soll das
Hauptgebäude ökologischer
werden: So ergab eine Energie-
analyse, dass das 42-jährige
Hauptgebäude den ökologi-

schen Anforderungen nicht
mehr gerecht wird. Infolgedes-
sen soll die Fassade rundumer-
neuert werden.

Weiter soll im Verlaufe der
ModernisierungdieLebensqua-
litätderBewohnerinnenundBe-
wohnererhöhtwerden.Dieheu-
tige Anlage entspricht ihren
Bedürfnissen nicht mehr. Das

Hauptgebäude hat vier Wohn-
etagenmit jeweils sechsDoppel-
und neun Einzelzimmern. Das
ist aus zwei Gründen ein Pro-
blem: Die Doppelzimmer sind
zu klein, sie sind nicht wesent-
lich grösser als die Einzelzim-
mer. Weiter fordere ein Gross
der Angehörigen und Bewoh-
nendenEinzelzimmer, sagtRot-

zetter. Dazu ist der grösste
Wohnbereich im Erdgeschoss –
damit ist er für die besonders
eingeschränktenBewohnenden
schwierig zu erreichen.

Um den Bewohnenden ein
besseresLeben zuermöglichen,
denWünschenderAngehörigen
und den eigenen Ansprüchen
gerecht zu werden, soll das
Hauptgebäude künftig keine
Doppelzimmer, sondern nur
noch Einzelzimmer haben.
Dazu soll derWohnbereich ver-
grössert und um einen Balkon
erweitert werden.

Sozialeundwirtschaftliche
Gründe
«Aus sozialen und wirtschaftli-
chen Gründen» sei es keine
Optiongewesen, zumErreichen
der Ziele die Bettenkapazität
zu senken – sprich: einfach die
Doppelzimmer inEinzelzimmer
zuverwandelnunddieZimmer-
anzahl zu reduzieren,umWohn-
bereich zu gewinnen.

Deswegen sollen auf drei
Seiten des Gebäudes Zu- und
Anbauten realisiert werden. So
kann das Altersheim weiterhin
gleichvieleBewohnerinnenund
Bewohnerpflegen,dannaberal-
len Einzelzimmer und einen
grossen zugänglichenWohnbe-
reich bieten.

Das Alterszentrum Bruggbach soll umfassend saniert und erweitert werden. Bild: Nils Hinden


